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Oriminalnovelette von R. H. Meh- 

d e n. 

,,Der Polizist Ohlert ist die geeig- 
nete Persönlichkeit für diesen Fall. 
Herr Kriminialkommissar. Ohlert ist 
der gebotene Detektiv, dazu pflicht- 
treu und zuverlässig —.« 

»Gut. Also Ohlert. Uebrigens 
sieht er seit einiger Zeit schlecht aus 
—- der Mann scheint krank zu sein.« 

»Dann-n hat Ohlert nichts verlan- 
ten lassen. Er ist nach wie vor eifrig 
im Dienst --« 

»Nun, dann schicken Sie rnir den 
thert, Herr Polizeisevgeant, —- aber 
soforti« 

Der Beauftragte verschwand in 
einem Seitenzimmer des Polizeige- 
bäudes. Gleich darauf trat Ohlert 
bei seinem Vorgesetzten ein· 

Er war ein großer breitschultrigee 
Manin von 50 Jahren. Sein-e Mie- 
nen erschiene-n undurchdringlich und 
seit einig-er Zeit farbloser als gewöhn- 
lich. Die Leute wollten wissen, Oh- 
leret habe eine harte Jugensd durch- 
lebt, und erst seit den letzten zehn 
Jahren, daß er bei der Kriminals 
polizei angestellt war, eine leidliche 
Existenz gehabt. 

Jn diestmäsziger Haltung stand« er 
vor dem Kommissar. ,,Ohlert,« sa e 

dieser-, »ich habe etwas für Sie, et 
dem Sie Ihre Findigkeit beweisen 
können. Der Fall Mary Cromwell 
beschäftigt ja bereits die Blätter —- 

Sie sehen erschreckend blaß aus, Oh- 
lert,« —- unterbrach sich »der Kom- 
missar, ·—- »ist Ihnen tnicht wohl?« 

«Vollkommen wohl, Herr Kommis- 
sar,«« antwortete der Gesagte und 
seine Mienen waren noch genau so 
undurchdringlich wie zuvor, nur blei- 
cher noch, sehr bleich —. 

»Schön. —- Also der Fall it sol- 
gensder: Die englische Bari änge7 
rin Mary Eromwell, die seit etwa 
zwei Wochen hier im Varietetheater 
auftritt, ist der politischen Spionage 
verdächtig, —- höchst verdächtig Ein- 
zig zu diesem Zweck soll sie nach 
Deutschland gekommen sein, hier mit 
deutsche-n Ossizieren ungebändelt ha- 
ben unid mit englischen Militärpersos 
nen einen regen Brieswechsel unter- 
halten. Einer ihiier Briefe ist be- 
schlagnahmt worden und hat ausge- 
deckt, daß die Cromwell——zu englischen 
Plätnen die Hand reicht, — ihre hier 
erpreßten politischen Geheimnisse ver- 
rät. Die Ankündigung besagt, daß 
die Mary Cromwell heute zuleht hier 
auftritt Die Cromwell wohnt im 
Barietetheater· Es heißt, sie reise 
noch heute ab, und zwar sofort nach 
Schluß der Vorstellung. Sie soll un- 

gemein schlau sein und eine schöne, 
üppige Blondine. Bei ihrer Ankunft 
sowohl, als wenn sie abends ausging. 
war sie gekleidet in einen grünen 
Flaschmantel mit Goldknöpsen und 
einem weißen Pelzbarett. Es ist 
wahrscheinlich daß sie in dem näm- 
lichen Anzug abreisen wird. Ebenso 
wahrscheinlich ist, daß sie alle wichti- 
gen Papiere am Leibe trägt. Eine 
vorherige Beschlagnashme ihrer Kos- 
fer wäre daher nicht ainzuraten und 
somit die Jnhastierung der Spionin 
selbst aeboten.« 

Weder durch Wort noch durch Mie- 
ne hatte Oblert die Rede unterbro- 
chen. Nur die vorschriftsmäßige Hal- 
tung hatte er versäumt beizubehalten 
Die Rechte aus den Tisch gestützt, 
daran der Kommissar saß, so, als be- 
dürse er eines Haltes, stand er da. 
Keine Regung der Mienen. kein 
Zacken der Wimpern verriet seine Ge- 
danken. Aber schwer, sost mühsam 
ging sein Atem. 

Der Kriminallomniissar sah zu ibm 
ani. »Ji)re Ausgabe, Oblert, ist also. 
daß Sie nnausfällia die Tiir des 
Barietetheaters besitzen. Zwischen 
10 und 11 Uhr ist die Vorstellung zu 
Ende und danach also der Augenblick 
gekommen Sie verhaften die Trom- 
well und siihren sie in einer Droschke 
in das Usitersuchiinaöaesängnis. Die 
Kriminalbmmten Fischer und Keller 
werden inne-n mervei munteren-· 

Der Kommissar winkte ab nnd nun 

endlich kam das übliche-: ., awohl. 
Herr Kominiiiak.« von Dhlet S Liv- 
pell. 

Während er snsm Uns-Jana schritt. 
iolaic ihm der Blick M Kontiiiisiard. 

.csiilert." erreichte es fest diesen 
»Sie leben wirklich schlecht aus. Sie 
link-en sich wohl erkaltet Nehmen Sie 
einen Kommi- der restankiekt.« 
W-«·.---.s.-------—--- 

Dir Manns verioate hier« Und 
das Nitmaeilen blieb nndetiidkt 
stehen kniest heimste die Mittags 
paus- zu einem Gans in das tan- 
nenncidchen Ruhe — Illeiniein mit 
ins ieldit unseliöttes Denkst —- 

Usdskismm war alles was u sn0t0. 
mit Nod-Indern Willen 

sc nahe eine darte Jus-nd durs- 
lptxt sagten die Leute cee alte 
Roms leiste alle-m Dd et Mit-it- 
nm sen-im ist-Mitm- mr. senkte 
niemand iem worin-M Wien nnd 
Ienii undumädnnsiideu Wiens-i lit- 
Itu mag-»M- iiianen nett anstand 
men 

sue komm kam ti. sit Orden —- 

a was es denn tin-sitt eine 
I id di- u das-mit nat M se« 
los-» Ja sum Inmi- Iee see- 
miiitimm ais u d-» sucht-it der 
O m esse stetem-um sitt 
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Kind eine ausköinmliche Existenz zu 
schaffen, zugriff, als die Versuchung 
ihm die Hand bot? Nicht su seinen 
eigenen Gunsten; nur zugunsten sei- 
nes Kindes, seines Kindes.... 

Nach Wochen schweren Leidens, das 
Not und Hunger heraufbeschworem 
war sein Weib, die Mutter seiner 
kleinen Marie, hinübergeaangen in 
eine bessere Welt. Er war allein, 
allein mit dem Kinde, diesem selt- 
sam reizenden kleinen Wesen, das 
aussah, als sei es ein Herrenkind 
Woher nur Hatte Marie diese Schön- 
heit, denn er und seine gute Frau 
waren niemals schön gewesen. Wo- 
her auch hatte die Kleine die tem- 
peramentvolle Wesensartf 

Das Kind fiel aus, wo es sich Zeigtr. 
Die Leute blieben stehen und sahen 
ihm nach, sie taten sreuiiidlich mit 
ihm, sie lieblosten ed. Aber schöne 
Worte stillen sden Hunger nicht. Und 
der war da. Wieder suchte Ohlert 
vergebens nach Arbeit, Verdienst Ein 
unseliger Stern schien über seinem 
Geschick zu stehen; was er auch ver- 
suchte, woraus er auch hoffte, es 
scheiterte. 

Und der Hunger tat weh. Die 
Marie schrie nach Brot, und der Va- 
ter, der den Hunger seines Kindes 
nicht zu stillen vermochte unsd zu stolz 
war, an sremder Tür zu bitten-l 
glaubte wahnsinnig u werden an deri 
Qual und rang mt Selbstmordaess 

Idanken Natürlich wollte er das.’ 

; Wind mitnehmen aus den dunklens 
i es. ! 
, Da tat sich ihm ern anderer weg 

; aus. —- Eine Varietegesellschast kam’ 
»in die Stadt. Der Direktor sah die» 
Marie aus der Straße beim« Spielen; ; 

noch an dem nämlichen Tage erschien » 

der wohlbeleibte Herr mit den vielen; 
Brillantrimgen an den Fingern, ins 
Ohlertö armseligem Hinterltiibcheni 
und fragte diesen, kurz und bündig- 
ob er ihm sdie Kleine überlassen 
wolle. Er besitze eigene Kinder nichts 
nnd wünsche sie zu adoptieren und 
frühzeitig zur Vavietelaufbahn aus- 
zubilden Das Kind solle es gut 
haben, gut, wie ein Prinzeßchen —- 

Als Bedingung aber sordere er, daß 
Ohlert sich völlig loösage von seinem 
Kinde- 

Es war ein bitter-kalter Tag, die 
wenigen Kohlen imWindöschen längst 
erloschen. Uind im Hause kein Brot 
und keinen Heller in der Tasche- und 
keine Aussicht aus Verdienst Ent-l 
weder zusammen mit der Marie ster- 
ben, oder sie dem Fremden überlas- 
sen, aller Vaterrechte entsagen. Es 
galt, sie vor dem Tode zu erretten- 
sie dem Leben zu erhalten und —- 

der Varietelaus ahn· —- Wiire nur 

dies nicht gewesen. —- Aber Hunger 
und Kälte töten die Gefühle ab, und 
es war seine Pflicht, das Leben des 
Kindes zu erhalten. j 

Und thert nahm sein Herz ins 
seine Hände. Er küßte sein Kind zum 
letztenmale wnd ließ es mit dem 
Fremden gehen und nahm allein nun 

den Kampf aus mit dem Elend. Wie 
lange noch? 

Die Jahre, die nun folgten, ou- 

deten ein Menetekel in dem Lebens- 
buche -Ohlerts. Wofür lebte, wofür 
darbte er noch? Er besaß ja nicht 
Weib mehr — noch Kind. Und tdas 
Herzweh nach diesem nagte an wars Aber es stirbt sich nicht so leicht. 

Mit der Zeit stumpfte sich das 

Herzweh ab. Er besaß ja kein Kind 
mehr, manchmal meinte er, er habe 
nie eins besessen Nur wenn an den 
Straßenecken die gelben und roten 
Plakate der Varietes lockten, ging 
es wie eine leise Mahnung durch sein 

rz. 
Seit es ibrn gelungen war, ais 

Kriminalpolizist Anstellung zu sin- 
don, gsing es erträglich; Freude am 

Leben hatte er nicht. Es leuchtet-e 
eben kein günstiger Stern über sei- 
nem Geschick —- das bewies auch die 

; Fiignng fest-. 
» 

« 

Der Herr Kriminnikommisinr hatte 
gesagt, er sebe irislecbt ans. Das war 

schon recht. und er musite auch den 
Tag. wo ei Wiss-Zinsen bnite mit 
seinem schlechte-v --s·-sT-s«"ien. Mc die 
Direktion Usmss·--.--« Nu- Gnsworsteis 
lmmen Mi- san ssi ikssn n- Ohres-; 
gekommen 

« is Eis-im Mai-n 
Eromnseu i- i-« Tisionin sei. 
seitdem IN » T-7«-«V ims. Die 

schöne Sonst-m Is-! spm Kind. seine 
Markt nnd din ts«--s·-.tikf hatte es ge- 
sägt dnik er its-Orte er. beauftragt 
word. die Irtvcnee Ennderin zu verbes. 
ten. 

Warum hatte » nicht dem Korn- 
Iiitinr grnnnsortett Ich scihlt mi. 
krank nnd bitte mich hu dispensierenf 
Gan-m nichtf Wollte It vie-stets 
nutinbren nms dtisichnell ihm durch 
M Hirn gefahren nur« den Gedan- 
kens Odmbe ide. warne ite. — 

Verrat drohe sie solle abtreten- est 
M Idend da is 

Inst imch der Wind durch den 
trennend-Its nnd ichuttelte Un 
ssssitend sen den Brunnen und 
ones den isnsiiodtickvn United-sen 
It rssttes met- nnd niedeeith tu 
des-n- Ceetenknmvte Its ee ess- 
ttt sen IMO seinen dan- sei- 
IOIWMW Ists-It 

Die Ists-sun- un Its-W 
tee me su Vase IN Guts um 

Hist-I M Lokot III serv-In 
ssnwwe Im ei. Ue den 
stetem-. »Ist-unter Mit co- 
m in sit-ein dir-Mist Ins 
—- nu. VI but Its 
W It- II M b 

—- 

obachteten, konnten Fdoch gar nicht 
fe fehlen. War es do lbftnetftöndi 

lich, daß die Künstler-in den Seiten- 

auggang, der zu den Wchnröumen 
un Theater führte, benuyte Ueber- 
does harrte dort bereits eine Drofchke. 
und der Kutscher hatte auf eine Frage 
hin geantwortet er fei bestellt, um 

die Miit Cromwell sur Bahn gu fah- 
ren. 

Jetzt öffnete der Rosielenler den 
Waganfchlag — aus dem Portal her- 
aus trat eine zwer und üppige weibs 
liche Gestalt Das ungewisse Licht 
der Laterne ließ einen grünen Man- 
tel erkennen und ein weißes Pelz- 
barett, und twt des Schleier-, den 
die Dame trug, i r wundervolles 
Blondhaar, durch as Miß Marv 
Sen-fation erregte. 

Der Seitenausnang lag nur ein 
Duyensd Schritte von der Straße ent- 
fennt, und daher bot fich dem Publi- 
kum hier die Szene, die fich in den 
folgenden Minuten abfpielte. Eine 
entrüstet llingende weibliche Stim- 
me ward laut — ein kurz erteilter 
Befehl aus Mönnermund folgte. Die- 
fem ein leiser Auflchrei .. Unifors 
men blitzte-n auf und das Horanjagen 
eines Fialets war su hören. 

Gleich darauf fuhr er vom Plade 
fort, Oerfolgt von den Blicken des 
entsetten Publikum-, und rollte dem 
Unterfuchungsgeföngnis su. 

Die Varietesängerin Miß Mart-« 
hatte die Polizei gründlich düpiert. 
Um nächsten Tage brachte die Mit- 
tagszeiiung bereits die Detaill- 

»Nochdern gestern Abend unsere 
Kriminalpolizei die der politischen 
Spionage verdächtige Varietefiinge·« 
rin Mary Tromtvell verhaftete, als 
fie im Begriff war, ahzureifem stellte 
fich heute beim ersten Lethe heraus- 
daß ein falscher Vogel gefangen war, 
nämlich —- die Rose der Marh Trom- 
well. Die fchlaue Spionin hat offen- 
bar Verrat ahnt. Sie hat ihre» 
Kleider-, di exsen man fie kannte» 
ilsrer Dienerin geschenkt und dieses 
veranlaßt, oorauszureisem Sie felbst 
ist mit »dem Nachtzuge undehelligt da- 
vongekommen Eine zufällige Aehn- 
lichkeit zwischen Herrin und Dienerin 
hatte den Irrtum unterstünt.« » 

Die Bühnenanstattung in früheren 
«ten. s 

Es scheint fast unglaublich,rnitwelch 
einfachen, ja gerader armseligen 
und fast lächerlichen Dekoratiomen 
sich die Theater einst begnügten. Un- 
ter der Regierung der Königin Elifas 
beih von Eng and (1568——1603) 
wurde in London ein aus mehreren 
Akten bestehendes Ritterstiick befan- 
ders häufig gespielt, in dessen erstem 
Aufzuge die Bühne eine Waldlands 
schaft mit einem Schloß im Hinter- 
grunde darstellen follte. Der Wald 
wurde durch einige Baumäste, das 
Schloß durch eine hohe· an die dun- 
kelgrau gestrichene Dinterwand der 
Bühne gelehnte Leiter ,.angedeutet«.s 
Jm lehten Akte desselben Stücke-i 
sollte ein Fürst hoch zu Roß aus der? 
Bühne erscheinen. Das Pferd war 
ein Schauspieler. dem man eine weiße 
Decke übergervorfen hatte, unsd der 
sich bemühte, auf allen vieren su 
gehen 

Sehr einfach wurde auch ein von 
tämpionden Soldaten ersiilltes 
Schlachtfeld dargestellt: zwei ge- 
treuste aui eine Stange genagelte 
Schwerter- genügten, um in dem Zu- 
schauer die gewünschte Illusion zu» 
erwecken- Sonne und Mond wurden 
stets durch dieselbe Oellaterne wieder- 
gegeben. Die Straßen einer Stadt 
deute-ten über die Bühne gespannte 
Stricke an, Kirchen und Kapellen so- 
wie Friedhöse gewöhnliche Holztrenze 

Fenster nnd Türen waren auf der 
Bühne unbekannt Hut Pariser Büh- 
nen wurden sie noch im 16. Jahr- 
hundert meistem durch Kreidestriche 
markiert. die dem Zuichauer natür- 
lich tin-sichtbar waren. Glackengeliiistb 
Schüsse. Donnern Wanenaeraisel —- 

alles zauderte dieielde cisenvlatte 
hervor-. Bitte wurden in der Weile 
mengt. dass man schmale, öidnrchi 
tränkte Papierstreiien an einem Ende 
Wiindete und von der Decke beend- 
iallen liess. 

Ebenia bescheiden stand es mit den 
snrderebeirhäden der Scharssnieiee 
Vetannt ist das nnanqeneidme Erleb- 
nis des berühmten englischen Tra« 
söden Verliert der in einem Erim-« 
spiel eme ia landete We eiierne Nit- 
ter litt-ne qui seiner ist-nämlichen 
Oei alt trug das er unter deren Latr 
Mein im dritten Ikt eniammendrmä 
Rad einem II neuerer seit entne- 
iundenen antawereeichniile besol- 
ein Lende-see Uenter im Jahre tths 
ieisende Neratiensitiltt die nat 
damalieen Mitniiien els beteni 
dees eeicdliQ seitens sin Osti- 
riQteerqd In phrisunassvecken 
svei Iedrentdeie aus der-weitem ca— 
per einen steuer-nd der einen 

aid derite e drei Imatwöndee 
Mk die Wette-er In Meist-nen und 

»te« IMM. 
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sein den i- Heide. 

i pere ums tune- Iense tee 
its Im mild-lese- eeiusk .Iew 
sie fein Ovid W. ie Uns-I sie 
das erst-OF des III-II Its-: 
»Na sie baden ide- ece Iei- Ter- itu Leide« Im Ins-est se If 
aus Meidiaseeh du H sit I- 

Este-se me see seies- — 

Its silibergiuerli im Car— F 
teu. 

stach dein stanzösischen von O. Htssb 

Bei Nahme ist Herbst-sent 
Neuer Mot und Gänsebraten —-—I 
welch ein tl 

» 
Nach Tisch promenierten wir feier- 

lich im Garten. Nun ja, er ist zwar 
nur so —- eine Art Hof, nennt Meterl 
lang. neun Meter breit. Gehörte er 

kleinen Leuten, würde es eine Lan-be 
sein — tros der vier Sträucher-, mit 
den-n das Zipselchen Erde bepslanzt 
war. Aber da es Rechtsamvalts ge-v 
hört, ist es ein Garten, und das Fests 
war somit strengster Logik gemäß ein 
Gattensest Jawohll Unter uns ge- 
sagt — es wen ein Glück, dass wir 
die Gans beseitigt hatten, denn so 
konnte sie uns wenigstens in der 
Enge nicht mehr zwischen die Beine 
lausenl 

Also —- nach sdem Mittagessen gab 
es Kassee im Garten. Die Frau 
Rechtsantvalt führte ihre Gäste, alles 
Junggesellen, durch die IAnlagenC 
Bronne, leere crdbänke wurden uns 

hergestellt als »Mrbidpslanzung«, 
els »Salat«beet«, als »Kohlrabiron- 
del« und als «Bohnenplantage«. Bei 
einer betont-ers hohen Erdscholle, so 
kahl ist-d iiIde im Garten, wuvde uns 

kund und zu wissen getan, daß dieses 
»Aut« von der aniidiaen Frau ,,ganz 
allein« anselegt worden sei. Kunst- 
stück, was Ein unwiirdiaes Mit- 

glied der taesellfchait aber war so 
roh, leise eisel zu äußern- 

»Ilder —- gniisdige Maul Sie und 
mit ldem Spaten gradenlW 

»Werde ich « nen beweisen, Herr 
Assessorl« rief ie resolute Rechtsan- 
wiiltin. Die schlanke Frau in dem 

angenehmen Alter der lebten Zwan- 
siaeh band eine große, dunkelblaue 
Schürze um, die ihr wundernett zu 
Gesicht stand ergriff den Spaten 
und ..... 

Ja- und 
Und gar zu gerne hätte ich 

auch die Reihe der graziösen Be- 

wegungen angesehen, die nun kom- 
men mußten. Doch Arthur, der Neffe 
der Frau Nechtsanwalt zog mich bei-i 
seite, unternahm mit mir eine lange« 
Uiistenwawderung nach dem abge- 
legansten Winkel des Garten-s und 

versuckke mir die Ueberzeuguna bei-f 
zubrin- en, daß es schlechte Zeiten 
wären daß er fich in Zalilungs-; 
schwierigleiten besäwde und seine) 
Kasse saniersn möchte der lanaen 
Rede kurzer Sinn: daß er um jeden 
Preis noch heute größere Geldmittel 
in seinen Besiß dringen müsse. Er 
habe eine Bakdame zu einem Ans- 
fluge eingeladen da miifse man 

nobel auftreten unter Sekt und- 
Asuto ginge das nicht ab. «de nun 

denken Sie sich das Pech —- seit Wo-» 
chen ist bei mir tiefste Eli-be llknidl 
Sie wissen doch, bester Freund. was 

so ein lustiger Ausflug fiir Späne 
kostet!« Dabei hielt er mir sein affe- 
nes Portemonnaie hin —- ess war leer- 
total aeleert in allen Fächer-til 

»Ich ...? Jch weiß gar nichts-i« 
versetzte ich ausweichend 

»Da muß ich Sie wohl belebren,« 
fuhr der Nesse des Matt-us — par- 
don, der Nesse des Hauses —— herab- 
laiiend fort. »Am-i blaue Lappen 
kostet er, fo’n Ansilual« 

»So ·..'f' gab ich kühl zunicr. 
Dann sehen Sie nur mai zu, wo Sie 
die so iix crnteni« 

Und ich ließ ihn in seinem Eckchen 
allein nnd ging zu »den anderen Her- 
ren hinüber, die der »ambenden«j 
Frau Rechtsanwoit zuschantsen Nie-s 
sig nett sah iie ans bei dieser schweren 
Arbeit. Nun hielt sie einen Angen- 
biick inne. 

»Liebek Freund,« ries sie mir zu- 
» »ich muß mir mai idie Stirn trockneni 
Bitte. reichen Sie mir doch mein 

itiiichchen her —- es liegt da auf der 
iBank nehm Jimeni« 

»Ich reichte ihr das Fräickichen sie 
ösineie es und zog hastig ein Spitzen- 
tnch hervor, das sie in ichneilem 
Nieman m der aeröteten Stirn 
iiibktr. 

iind in diesem Moment imn die 
paiaiiwvbe —- — etwas Goldm- 
giiimendee schoß uns dem Zinnen- 
taieiieniud hervor ..... 

Tse seen-»Y- Fpou fis-h ein«-e fisk- 

ien. neiienden Schrei sme 

In kühan Boaen sloq das »inn- 
mtite Isvos wie ein noli-net Schnei- 
ieeiinq hoch iiiset die Mirtsieviuniiue 
dahin und üde das KisiiikitinmndkiL 
ikai mit iiieeenbem Man km den 
siomm eines Ipseiboiiiciee. wollte 
meiiek und » --- ivak inseiitnmmdeni 
Jede-be cis hätte die Erde ee det- 

idlw ..... 
Iei— Ikdes Die des Bodneno 

III-Unan »Die see Binsen-i Rie- 
msees Dis es 

»O. Mein iesies Midiiiiki iiik die 
Mi si. timsiiig iifiuk icki bit-- 
mit cueiemmeuP Nin-neue die Umi- 
fis 

.VII Ismsii IMM« mitteie itzt 
M i. Die mit-di its-e 
Ostsee-M seiest du ieiisl tue seid 
Ost iese i- teidtu nomi- 
It Its-ne Eos-Qu- ecm se 

M Ostii Oe wisse dies im cas« 
ist see Wi sie Idee muste- ums 

is des Ies- siesdeis die M ein 
seit-send III-fes sie-Use isi 
seit OM sie. seis« ei- I 
semi- MI W ene- 
weesnt tem- eeis W 
W s-. i- u- se sie-eise- 
W—«I—IUIM sue-Insti- » ow- sk 

verkrochen haben, Millionen von Erd-! 
klimipchen lagen da, zwischen denen 
es sich versteckt haben konnte- 

»Das- schöne Zwanzigmarkstück isti 
sutschl« konstatierte der Rechtsansk 
walt. ,,Umviderbringlich sutsch ists das schöne Zwanzianiarkstückl-« 

»Aber erlanbe mal ——«, wendetei 
die Gattin ein. 

»Gut nichts erlaube ichl« schrie er 

sie an und verlor die Selbstbebcrrs 
schling. «Paß Du doch besser auf- 

11 h« 

Und er gebrauchte hier einen Aus- 
druck, den man in der Naturgeschichte 
neim niinlichen Federvieb findet, ver-F 
stärkt dnrch ein Eigenscliastsworh dass 
eine absprechende Kritik an geistigen- 
Fähigteiten iibeu will. 

Erregt lief die junge Frau ins( 
Haus· 1 

Wir brauchten ihren Manne nicht 
erst Vorwürfe zu machen -- er machte 
sie sich schon selbst in reichlichsteml 
Maße. 

»Beeilen Sie sicht« riet ich ihm. 
«Geb"en Sie Ihrer Gattin nachl« 

Er kratzte sich hinterm Ohr. 
»Ich will doch lieber noch ein hal- 

bes Stündchen warten bis-dahin 
wird sie sich wohl ein wenig beruht- 
qen ....« 

Das war vielleicht nicht sehr schön! 
von ihm, aber richtig wird’ö schon» 
aewesen sein s 

Nun wollte keine rechte Stimmunn ; 

mehr aufkommen Oder vielmehr-I 
herrschte jene Stimmung, sbei ders 
man das Gefühl hast: wie verdiis-- 
test du dich am schnellsten? 

Mir fiel plötzlich eine dringende 
Verabredung ein. Das heißt —- in 
Wirklichkeit fiel mir etwas anderes 
ein. Ich empfahl mich, doch ging ich; 
nicht fort, sondern suchte die Fraul 

des Hauses in ihrem Wohnzinimer 
auf. An ihren Wimpern hingen 
zwei große Perlen. s 

»Liebe Frau Rechtsanswaltt« ries» 
ich. «Jhre Tränen sollen bald geil 
trocknet sein. Hier —- und ich legtel 
ein Zwanzigmarkstiick auf den Tisch 
—- ,,das fand ich eben im Gartenl« 

Sie nimmt das Geld in die Hand 
—- und verschwunden waren alle Trä- 
nen. Sie lachtei Mikgm em Ge- 
sicht! Aus vollem Herzenl ie hätte 
ich geglaubt, daß ein einziges Gold- 
stiick so sviel Schmerz und so viels 

Freude bereiten könnte .. .. i 
Da klingelt es an der Tür des 

Vorziinmers. 
Jch gehe nnd öffne. Wer ists? 

Der Assessor. Flin an mir vorbei 
ins Zimmer, legt ein Jwanzigmarks 
stiick auf den Tisch und ruft: »Gnä 
dige Frau —- das fand ich eben im 
Gartent« 

lind abermals geht die Kling-el· 
Der Herr Neserveofsiiier Kiiapprvih. 
Schlägt die Harten zusammen: 

»Gnädige Frau nielde gehor- 
asnist .. ein Zwanzigmarkstück .. 
Garten aefundeenl« 

Sie lacht weiter Es war nichts 
aus ihr herauszubringen —- vor lau- 
ter Lachen- 

Nun, einer konnte es Ia oocy win- 

lich gefunden habeml Und vielleicht 
gerade der Knappioitz. Der sitzt doch 
nicht fo dick in der Wolle, daß er 

»Fundglück« zu markieren brauchtl 
Jetzt Xlingelt es sicher nicht mehr. 

Knappwiiz hat nämlich die Vorzims 
mertiir offen gelassen Und ohne zu 
Ilingeln, kommen uun einer nach dem 
anderen die Mittagsgäfte, von nein 

jeder das Zwanziqtnarkitiick « efuns 
den« hat. Zum Schluß der Gatte. 
Natürlich hat auch er ein Zwanzig- 
rnarkstiick im Garten gefunden. Seine 
Fvau fällt ihm lachend um den Hals, 
und er freut sich nicht schlecht, daß 

er so billig davonkommt Wir Gäste 
sieben nui das veriölinic Paar herum 
und wisse-n iuicht, was nur innen iols 
len. Da nein-di die Gniidiae lachend 
iiimn Gatten. Wolilqezälilie zehn 
Goldstücke leqi lle in einer Reihe auf 
den Tisch: 

»Sieh- Schnii. iedek von den Har- 
ron bat rin Zwanzigniarkitiick im 
Garten neinndcnl« 

Jeder-W iraqi er. Dann lnchi 
auch » «I.J·s«mmial. das iii doch kein 
Garten —- das iii ein Goldberawrrrll 
Denk· nur. Gilde-. unsnn Du da jeden 
Ton ein Idnnmianmrkfiiirk verlier-it 
und usan usixsderkrimiL .!« 

»Welch» von den Herren bat dcsnn 
du«- izxirklickr den Fund sein-schik« 
freute ich im. 

»schl« antworteten mir neun 

Stimmen zu gleicher Zelt 
..lind user inu denn im geschwin- 

deiii"« fragte ich weiten 
»M- nichii" riefen neun Eli-u- 

men- 
.viiileu sie ro tsut sein« Verein-te- 

:iier." inni- die dndlrde zcnu Rechts- 
» 

cnumli lncdklnd hinzu. Juni den 
»Der-m hat einer so konsu- seiisrochen 
Die die onderni Jud dnde nasulI0· 
-«-- und såm blendet-den sind-reden 
Illsiisn nnr io ach bade nanllsis 
Aber-damit its-n zinsnimgnucsiiues vers 

Eisten liman »s« 

I Landes-n f« itnqieu neun 

Eis-innen 
Jst-dem s— -— ein sichs-neck- 

Wink« 
kein-n dop- isd nean perdumu 

«Mnsm seit-den Uns meins wird 
nach syst sand- M Mel du 

Gleslczm Wiss im 
di Man-on »Mi- M Ou- 
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wollte. kamst Du mir mit Verhal- 
injnkie-n, nnd da zog ich es vor, mild 
ans dem Staube zu machen. Ich 
nehme es Dir nicht übel, es soli««·.- 
ja ein so riesia netter Spaß daraus-. 
lind nun bitt-e ich die Herren, Zi- 

dass Geld nicht gefunden haben, ji«-r 
Goldstück zuriickznnehmenl« 

»Ich bade es aber gefundenl« ric- 
fen neun Protestierende Stimmen 

Die Tür aeht plötzlich aus. Her- 
ein tritt der holde Armut-. Den hat- 
ten wir alle total vergessen 

»Tantel« rust er stendestrahlend 
»Ach halbe Dein Galditiickchen gesun- 
denl Hier ist est« Und was er 

auf den Tisch legt. ist wahrhaftig —- 

ein Fielnnnarsstiict »Aber, wenm Du 
gestatte-it Tantchen, behalte ichs aleich 
als Finderlolmi Und schon streckt et 

die Hand wieder darnach aus, als et 

dort ani der Tiichkante die zehn Dop- 
pelkronen erblickt Er sieht sich um« 
liest die Verleaencheit aus unseren 
Gesichtern und y- dnrchschaut die Si- 
tuation. 

»Nein.« saat er, »in diesem Falle, 
Tantchen, kann ich auf die zehn Mark 
Finderlolin aern verzichtenl« 

»Arthnr,« emminiert der Rechts- 
anwalt streng, »was soll das hei- 

s;en: in diesem Falle?« 
»Hm ja weißt Du, Onkel, 

ich mag eigentlich gar nicht darüber 
reden. Auch ich habe heute etwas 
in Eurem Garten verloren, nämlich 
den ganzen Inhalt meiner Börse «- 

aerade zehn Zwanziamarksttickr. Aber 
nun sehe ich ia zu meinem Vergnü- 
gen« das; sie gesunden sind und da 
auf dem Tische lieaan ..« 

So ein frecher Lütnntell 
Die zehn Moldslichse verschwinden 

in Arthnrs Börse Ich verabschiede 
mich — er sich auch- 

« 

Und im Korridor saate ee zu mie, 
und die Schadensreude bliht ihm aus 
den Anaent 

»Ich habe mich doch aeirrt lieber 
Freund. fiu einem sidelen Mit-nd 
braucht man durchaus nicht immer 
zwei blaue LatIVenl Nämlich —- 

zehn Dovtyslkrönlein inns auch!« 
Mein langes Gesicht kaum man sich 

denken. 

Cin neues Wunder der chirntsir. 

Dr. Alexis Carrel, der Cbikurgs 
des Nocesellerssiistituts, tritt soc-en 
wieder mit einer neuen verbluncns 
den Operatien hervor. Es ist ium 
näsniiich gelungen, ans-s chirurgischem 
Wege eine nene Schugaoer wachsen 
zu lassen. Die Versuche darüber nat 
er zunächst an Hunden gemacht Sie 
wurden in der Weise angesteut, dass 
aus einer Schlagaden die während 
der Zeit der Operation qun dem 
Bintsfreislause ausgeschaktet wurde, 
ein Stück heransgeschnittsen und durch 
ein künstliche Röhre erseht wurde. 
Der erste Versuch mifinliickte etwas, 
da Carrel ein Glasröhrchen Der-wen- 
dete, das infolge der Bewegungen des 
Versuchssbundes eine Woche nach der 
Opersation zerbrach Hierdurch jedoch» 
bekam Eurrel Gelegenheit, den Er- 
folg der Operation sogleich zu unter- 
suchen. An dem Glasröhrcheih das 
zwischen den beiden Aderteiien etw- 

aeniith war, konnte bei der Unter- 
suchung mit dem Auge allein und 
mit dem Mikroskop eine Membrana 
sestgestelitxxperdem die als lder neuge- 
wachsene Teil der innersten Schm- 
aderschicht erkannt wurde. Der zweite 
Versuch erstreckte sich iiber eine Zeit 
von menr ais- drei Monat-en Diesel- 
Mai wurde bei einein Hunde aus der 
Aorta ini Unterieibe ein Stück-her- 
angsmncinntten nnd durch einen Dum- 

nnschianch ersetzt. Die Lperation dau- 
erte etwa 24 Minuten. Die Kreis- 
lnnfstörsnnnm die durch die Unter- 
brechung inn«vommsnfcn waren, über- 
wand der Hund rasch, bald war ihm 
nicht-s mehr annnnerkcm nnd a!s nach 
Ablauf von Moos über drei Mono- 
tcn der Erfolg der Operation Mi- 
msncut werden sollte, nsnr der Hund 
längst Inn-der nne ein normaler 

Hund. Im Innern des Dumms- 
ichlmniks fand sich nun nenne-wachs- 
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